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Anregungen zum 3. Ostersonntag (zusammengestellt von Pfarrer Thomas Damke) 
 

 

Gebet (vgl. GL 326 <aus: Gotteslob. Katholisches Gebet- und Gesangbuch, Stuttgart / Trier 2013>) 
 

Wir wollen alle fröhlich sein in dieser österlichen Zeit  

1) Wir wollen alle fröhlich sein  

in dieser österlichen Zeit,  

denn unser Heil hat Gott bereit'.  

Halleluja, Halleluja, Halleluja, Halleluja.  

Gelobt sei Christus, Marien Sohn. 

2) Es ist erstanden Jesus Christ,  

der an dem Kreuz gestorben ist;  

ihm sei Lob, Ehr zu aller Frist  

Halleluja, Halleluja, Halleluja, Halleluja.  

Gelobt sei Christus, Marien Sohn. 

3) Er hat zerstört der Höllen Pfort,  

die Seinen all herausgeführt  

und uns erlöst vom ewgen Tod. 

Halleluja, Halleluja, Halleluja, Halleluja.  

Gelobt sei Christus, Marien Sohn. 

4) Es singt der ganze Erdenkreis  

dem Gottessohne Lob und Preis,  

der uns erkauft das Paradeis. 

Halleluja, Halleluja, Halleluja, Halleluja.  

Gelobt sei Christus, Marien Sohn. 

5) Des freu sich alle Christenheit  

und lobe die Dreifaltigkeit  

von nun an bis in Ewigkeit. 

Halleluja, Halleluja, Halleluja, Halleluja.  

Gelobt sei Christus, Marien Sohn. 
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EVANGELIUM 3. OSTERSONNTAG Joh 21,1-14 

Jesus trat heran, nahm das Brot und gab es ihnen, ebenso den Fisch 

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes 

1In jener Zeit 

offenbarte sich Jesus den Jüngern noch einmal, 

am See von Tibérias, 

und er offenbarte sich in folgender Weise. 

2Simon Petrus, Thomas, genannt Dídymus, 

Natánaël aus Kana in Galiläa, 

die Söhne des Zebedäus 

und zwei andere von seinen Jüngern waren zusammen. 

3Simon Petrus sagte zu ihnen: Ich gehe fischen. 

Sie sagten zu ihm: Wir kommen auch mit. 

Sie gingen hinaus und stiegen in das Boot. 

Aber in dieser Nacht fingen sie nichts. 

4Als es schon Morgen wurde, stand Jesus am Ufer. 

Doch die Jünger wussten nicht, dass es Jesus war. 

5Jesus sagte zu ihnen: 

Meine Kinder, habt ihr keinen Fisch zu essen? 

Sie antworteten ihm: Nein. 

6Er aber sagte zu ihnen: 

Werft das Netz auf der rechten Seite des Bootes aus 

und ihr werdet etwas finden. 

Sie warfen das Netz aus 

und konnten es nicht wieder einholen, 

so voller Fische war es. 

7Da sagte der Jünger, den Jesus liebte, zu Petrus: 

Es ist der Herr! 

Als Simon Petrus hörte, dass es der Herr sei, 

gürtete er sich das Obergewand um, weil er nackt war, 

und sprang in den See. 

8Dann kamen die anderen Jünger mit dem Boot 

– sie waren nämlich nicht weit vom Land entfernt, 

nur etwa zweihundert Ellen – 

und zogen das Netz mit den Fischen hinter sich her. 
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9Als sie an Land gingen, 

sahen sie am Boden ein Kohlenfeuer 

und darauf Fisch und Brot liegen. 

10Jesus sagte zu ihnen: 

Bringt von den Fischen, die ihr gerade gefangen habt! 

11Da stieg Simon Petrus ans Ufer und zog das Netz an Land. 

Es war mit hundertdreiundfünfzig großen Fischen gefüllt, 

und obwohl es so viele waren, 

zerriss das Netz nicht. 

12Jesus sagte zu ihnen: Kommt her und esst! 

Keiner von den Jüngern wagte ihn zu befragen: Wer bist du? 

Denn sie wussten, dass es der Herr war. 

13Jesus trat heran, 

nahm das Brot und gab es ihnen, 

ebenso den Fisch. 

14Dies war schon das dritte Mal, 

dass Jesus sich den Jüngern offenbarte, 

seit er von den Toten auferstanden war. 

 (Quelle: https://www.erzabtei-beuron.de/schott/register/osterzeit/schott_anz/index.html?file=osterzeit%2Fwoche3%2FSonntagA.htm) 
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Gedanke 
 

 

 

Jesus will bleiben (Joh 21,1-14) – Beduinen am Feuer; Foto: © Amos Chapple 

Zwei Beduinen sitzen in einer felsigen Wüstenlandschaft an einem Feuer. 

In dieser unwirtlich wirkenden Umgebung möchten sie eine Weile erzählen und ausruhen, ihren Durst 

löschen. 

Wer ein Feuer macht, macht die Umgebung hell. 

Wer ein Feuer macht, dem wird es nicht so schnell kalt. 

Wer ein Feuer macht, sucht Sicherheit. 

Wer ein Feuer macht, möchte bleiben. 

 

Die Jünger, von denen das Evangelium erzählt, sind von der Arbeit erschöpft. Die ganze Nacht haben 

sie gefischt und dabei nicht viel Erfolg gehabt. Von der Arbeit erschöpft und müde möchten sie jetzt 

nur noch  etwas essen, ausruhen und einfach nur sitzen bleiben. 

Jesus hat ein Feuer vorbereitet. Er sorgt mit seinen Jüngern gemeinsam für das Essen, das sie 

miteinander teilen werden. Jesus sagt: Ihr könnt eine Weile bleiben. 
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Nach der gemeinsamen Erfahrung wissen die Jünger, dass nichts bleibt so wie es ist, so wie es scheint. 

Jesu Worte und Taten: vorbei. Ihre Geschichte in der gemeinsamen Wanderung durch das Land: jäh 

gestoppt durch Jesu Verurteilung und Tod. Jesu Nähe: verloren. 

 

Jesus hat ein Feuer vorbereitet. Jesus sagt damit: Ich bleibe. Ich richte mich bei euch ein, auch wenn 

ich gar nicht mehr körperlich bei euch anwesend bin. Warm und hell ist es bei uns, denn wir haben 

weiterhin Gemeinschaft miteinander. 

Jesus zeigt mit diesem Feuer: Wo ihr euch einrichtet in eurem Leben, da bin ich, und dort möchte ich 

mit euch bleiben. 

Wo ihr eure Arbeit tut, da möchte ich mit euch bleiben. 

Wo ihr euren Hunger stillt, da bleibe ich bei euch. 

Wo ihr einander unterstützt wie Schwestern und Brüder, da bin ich mit euch zusammen. 

Wo ihr eure Erschöpfung spürt von der Arbeit oder von der Sinnlosigkeit eures Tuns, wo ihr davon 

ausruhen wollt, da bin ich bei euch. 

 

Wenn wir nicht wissen, wohin, lädt er uns ein: zum Essen, zur Gemeinschaft, zum Erzählen, zum 

Ausruhen, zum Verweilen und Bleiben. 

Kommt, sagt Jesus. Bringt von dem, was ihr gerade geschafft habt. Setzt euch zu mir ans Feuer. 

Nichts ist verloren. Genau da, mitten in eurem Leben, will ich bei euch bleiben, bei euch sein. 

 

nach Angela M.T. Reinders 

 

(aus: Die Botschaft heute, Aachen, Ausgabe 3/2014) 
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Fürbitten 
 

Einleitung: 

In Zeiten der Krise sind auch wir manchmal wie mit Blindheit geschlagen. 

Wir wollen unsere Augen öffnen für die Menschen in Not 

und sie dem Gott des Lebens anvertrauen: 

 

Bitten: 

Für die an Covid19 Erkrankten 

und für diejenigen, die um ihr Leben kämpfen. 

Für alle, die in Medizin und Pflege tätig sind. 

V: Du unser Gott – A: Sieh unsere Not und hilf uns. 

 

Für Forscherinnen und Forscher und alle, 

die Entscheidungen treffen müssen 

in Politik, Verwaltung und Unternehmensleitungen. 

V: Du unser Gott – A: Sieh unsere Not und hilf uns. 

 

Für alle, die weiterarbeiten im Einsatz für andere. 

Für alle, die die Arbeit wieder aufnehmen können. 

Für alle, die weiterhin von Beschränkungen existenziell betroffen sind. 

Für die Feuerwehr-Männer und -Frauen, 

die Moor- und Waldbrände bekämpfen. 

V: Du unser Gott – A: Sieh unsere Not und hilf uns. 

 

Für die Erkrankten und die von Corona Betroffenen. 

Für Menschen auf der Flucht oder in überfüllten Lagern. 

V: Du unser Gott – A: Sieh unsere Not und hilf uns. 

 

Für die Besorgten und für die Sorglosen, 

für die Ungeduldigen und für die Mahnerinnen und Mahner, 

für die Überforderten und für die Gelangweilten. 

V: Du unser Gott – A: Sieh unsere Not und hilf uns. 
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Für die Einsamen, 

für alle, die Nähe vermissen, 

für alle, die nicht wagen, um Hilfe zu bitten. 

Für alle, die Begleitung und Beistand bieten – so, wie es möglich ist. 

V: Du unser Gott – A: Sieh unsere Not und hilf uns. 

 

Abschluss-Gebet: 

Du, unser Gott, hast Jesus Christus ins neue Leben geführt; 

begleite auch uns in aller Not und Bedrängnis 

und lass uns das neue Leben erfahren, 

dass du uns schenken willst heute und in deiner Ewigkeit. Amen 
 

(Quelle: https://www.bistum-trier.de/no_cache/glaube-spiritualitaet/gottesdienst/fuerbitten/fuerbitten-liste/fuerbitten-

einzelansicht/fuerbitte/show/Fuerbitten/dritter-oster-sonntag/) 
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Gebet (vgl. GL 378 <aus: Gotteslob. Katholisches Gebet- und Gesangbuch, Stuttgart / Trier 2013>) 
 

Brot, das die Hoffnung nährt 

1. Brot, das die Hoffnung nährt, Freude, die der Trauer wehrt - Lied, das die Welt 

umkreist, das die Welt umkreist. - Wolke, die die Feinde stört, Ohr, das von 

Rettung hört - Lied, das die Welt umkreist, das die Welt umkreist. 

2. Wort, das das Schweigen bricht, Trank, der die Brände löscht -  Ref. - Regen, 

der die Wüsten tränkt, Kind, das die Großen lenkt – Ref. 

3. Kraft, die die Lahmen stützt, Hand, die die Schwachen schützt – Ref. - Brot, das 

sich selbst verteilt, Hilfe, die zu Hilfe eilt – Ref. 

 

 


